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Wür 1 t em berg .
Stuttgart , 2 . Dez . Von Interesse

dürfte angesichts der neuen Festsetzung des
Staatshaushalts sein , daß die Steuerbefreiun¬
gen in Württemberg die Freilassung von nicht
weniger als 600 Millionen Mark Kapital be¬
wirken . Steuerfrei sind die Schulfonds , die
Witwen - und Waisenkassen , die öffentlichen
Sparkassen, die Cent»alleitung des Wohlthättg -
keits- Vereins und der mit ihr in Zusammen¬
hang stehenden Hilfskassen ; ferner die Witwen,
die vaterlosen Minderjährigen und die gebrech¬
lichen Personen , welche im Ganzen nicht mehr
als 500 Mk. Einkommen haben. Die Zahl
der letzteren beträgt noch der neuesten vorlie¬
genden Schätzung rn Württemberg 37,185
Personen mit eurem steuerfreien Kapital - und
Renteneinkommen von 4,779,775 Mk.

— Vom ersten Dez . d . I . an erfährt
der Telephonverkehr zwischen Württemberg und
Bayern eine Ausdehnung . Es kann jetzt über
Württemberg hinaus mit den Teilnehmern der
allgemeinen Telephonanstalten in Augsburg ,
München und Lindau , sowie mit denjenigen
in Pforzheim und Mannheim in unmittelbaren
telephonischen Verkehr getreten wurden von
den Sprechstellen der Teilnehmer der allge¬
meinen TclephonanstaltcninStuitgart, Eßlingen ,
Gmünd, Hall , Heilbronn, Ludwigkburg , Reut¬
lingen , Schorndorf , Tübingen und Ulm, außer¬
dem von den öff . Telephonstellen in ebenge¬
nannten Orten und in Cannstatt , Degerloch ,
Feuerbach, Friedrichshafen, Gaisburg , Geislin¬
gen, Göppingen , Hohenheim, Metzingen, Pful¬
lingen, Ravensburg, Solitude (Schloß) , Tros¬
singen, Tübingen , Ulm, Untertürkheim, Waib¬
lingen und Wildbad . Außerdem ist der
telephonische Verkehr zugelaffen zwischen Heil¬
bronn und Heidelberg.

In Heidenheim versuchte die zweite
Frau eines Arbeiters ihren beiden Stiefkindern
den Hals abzuschneiden ; durch den hinzuge¬
kommenen Vater der Kinder wurde sie jedoch
daran verhindert. Ob hier ein mit Vorbedacht
versuchtes Verbrechen oder eine aus Geistes¬
gestörtheit begangene Thal vorliegt , muß erst
die gerichtliche Untersuchung ergeben .

Ulm , 29 . Nov . Das Ulmer Münster¬
baukomitee schreibt heute die zwei weiteren
Serien der Ulmer Münsterbaulotterie mit je
300000 Stück Losen ä, 3 Mk. zur öffent¬
lichen Bewerbung für die General -Agentur
aus .

Waldsee , 29. Nov . Gestern Abend
verunglückte eine ziemlich bejahrte Dienstmagd
beim Entleeren des Aborts dadurch, daß sie
in die Grube stürzte und erstickte, ehe ihr Hilfe
geleistet werden konnte.

Rundschau .
Mainz , 2 . Dez . Das Tagesgespräch

bild - t hier eine im letzten Augenblick aufge-
gcbene Trauung, die am verflossenen Sams¬
tag mit einem Gutsbesitzer und der Tochter
einer hiesigen geachteten Bürgcrfamilie statt-
finden sollte . Die Hochzeitstafel war gedeckt ,
die Trauungszeugen schon erschienen, die Braut
hatte bereits Schleier und Kranz angelegt,
nur eine Kleinigkeit fehlte noch —- der Bräu¬
tigam . Die Trauzeit rückte immer näher ,
der Braut und deren Eltern bemächtigte sich
eine immer steigernde Aufregung , denn der
Bräutigam ließ » och immer auf sich warten .
Endlich , wenige Minuten vor der festgesetzten
Trauzcit trat ein Bore auf den Plan , mit
einem Schreiben des Bräutigams, worin der¬
selbe in nackten Worten anzeigte , daß er zu - ,
rücktrete , da er anderweitige Verpflichtungen
habe . Der letzte Akt der Tragikomödie wird
sich jetzt natürlich vor Gericht abspielen.

— Der Wasserstand des Rheins ist in
der letzten Zeit so bedeutend zurückgegangen ,
daß fast überall die grauen Kiesbänke hervor¬
ragen . Dieselben sind oft von solcher Aus¬
dehnung , daß sie fast die ganze Breite des
Stromes einnehmen und nur einen schmalen
Thalweg freilaffen. Für die Schiffahrt, be¬
sonders für die Kohlenbeförderung aus der
Ruhrgegend , ist dieser Umstand sehr nachtei¬
lig . Besonders schwer sind die Häfen Maxau
und Lauterburg mit Kohlenschiffen zu erreichen ,
und es verlangt die genaueste Kenntnis des
Thalwsges , um nicht aufzusitzen .

Berlin , 2 . Dez . Der Bundesrat hat,
wie jetzt dem Reichstage mitgeteilt wird , den
Beschluß desselben von der vorigcn Tagung,
Einjährigfreiwillige, die über das 23 . Lebens¬
jahr hinaus und von den Ersatzbehöiden zu¬
rückgestellt sind , nach Ueberschreüung des 35 .
Lebensjahres nicht wieder zu Landw .chrübungen
einzuziehen , abgelchnt.

Berlin , 2 . Dez . Die „Pol . Rdfch ."
veranschlagen die Verteuerung des Bieres nach
Erhöhung der Biersteuer per Seidel auf etwa
einen halben Pfennig . — Die Gesamtjahres¬
menge reinen Alkohols, welche in Württem¬
berg, Baden und Bayern zu dem niedrigeren
Abgabesatz hergestellt werden darf , wird gut
2 ^/s Liter für den Kopf bemessen.

— Die heute hier aus allen Teilen von
Norddeutschland zusammengekommenen Dele¬
gierten des deutschen Brauerverbandes beschlos¬
sen, eine Versammlung der sämtlichen nord¬
deutschen Brauereien zum 7 . Dez . nach Ber¬
lin einzuberufen, um gegen die geplante Brau¬
steuererhöhung Stellung zu nehmen.

— Es sind in Deutschland fast alljährlich
etwa 80000 junge Männer , welche nicht

zum Militärdienst genommen werden , weil sie
überzählig sind . Da wird nun in der neuen
Militärvorlaae ausgeführt , das sei ein großes
Mißverhältnis . Im Kriegsfälle müssen die
Männer vom 25 . bis 32 . Lebensjahre ohne
weiteres mit ins Feld, die Hälfte von ihnen
läßt daheim Weib und Kind zurück, der Tod
eines solchen Mannes ruiniert einen ganzen
Hausstand , daheim aber sitzen einige hundert¬
tausend junge kräftige und ledige Männer
hinter dem Ofen . Sie waren überzählig.
Die Armee-Organisation ist in dieser Bezieh¬
ung einer großen Verbesserung fähig . Einer
der Hauptgründe der neuen Militärvorlage
weist auf dieses Mißverhältnis hin, und dieses
wird eS sein, das vor allem in Betracht ge¬
zogen werden wird . Die jungen Kräfte
müssen mehr herangezogen werden, damit die
älteren mehr geschont werden können . Diese
Idee war auch der Kernpunkt des vielgenannten
Artikels gegen die Landwchrleute im Militär¬
wochenblatt, nur daß sie sehr ungeschickt be
arbeitet worden war .

Berlin . (Prozeß Ahlwardt .) Zeuge
Löwe sagt aus, mit seinem Wissen und Willen
seien keine Gewehre mißbräuchlich aus der
Fabrik gekommen . Oberstlieut. Kühne erklärt,
sämmkliches Material zu den Läufen werde
von staatlichen Fabriken geliefert . Der Vor -
sizende verliest 2 Urteile des sächs . und des
p . euß . Küeg in nisteriums, die bezeugen , daß
die Gewehre der Löwe ' schenFabnk den Gewehren
anderer Fabriken in keiner Weise nachstehen .
Zeuge Major Hennig, dem die Abnahme der
Gewehre oblag, halt es für ausgeschlossen , daß
Durchstechereien und Vertauschungen von Ver-
suchsscheiknn in größerem Maßstabe vorgc -
komme .i seien. Die Gewehre der Löwe 'schen
Fabrik waren gut, seines Wissens sei nichts da¬
mit passirt, was nicht auch bei Gewehren
anderer Fabriken vorkomme . Hofbüchsenmacher
Barelia, Zwilgutacher , sagt aus, er habe auf
Aufforderung des Untersuchungsrichters mehrere
Gewehre aus einer großen Menge beliebig
herausgegriffen und in Bezug auf Konstruktion
im Schnellfeuer, auf Trefffähigkeit und Material
aus das eingehendste geprüft und sie durchweg
nach allen Richtungen für gut befunden.

— Die Kaiserin Friedrich beabsichtigt die
vom verstorbenen Grafen Kleist -Tychow hin -
terlassene Burg Lahneck mit Liegenschaften zu
kaufen . S >e bot 500 000 Mark , während
600 000 Mark gefordert wurden , deshalb zer¬
schlugen sich die Verhandlungen . Jetzt ist
man , wie das Oberlahnstciner Kreisblalt be¬
merkt , bereit, die Burg für 500 000 Mark
zu verkaufen. Ein Herr aus Magdeburg bot
aber nur 300 000 Mark .

— Die Zahl der Opfer der Cholera
beträgt in Deutschland nach einer vorläufigen



568

amtlichen Zusammenstellung 8 575 ; erkrankt ^
waren 19647 . Auf Hamburg allein ent¬
fallen 17 975 Erkrankungen und 7611 Todes¬
fälle .

Breslau , 30 . Nov . Der „ Schl . Z .
"

zufolge , sind heute früh um 4 Uhr die Kessel
in der Koaks -Anstalt Proma bei Zahrze ex¬
plodiert . 9 Tote und 4 Verwundete sind
bis jetzt aufgefunden .

Erfurt , 2 . Dez . Die Spinnerei von
F . C . Groß ist heute früh abgebrannt . Der
Schaden beträgt 300 000 Mark . Viele Ar¬
beiter sind dadurch brodlos geworden .

Leipzig . 28 . Nov . Zwischen zwei hie¬
sigen jungen Aerzten fand gestern Morgen im
Walde von Gautzsch ein Pistolenduell statt .
Der eine, prakt . Arzt Dr . Reinhold Przyrem -
ben aus Pritschen ( Oberschl .) , wurde er¬
schossen . Der Gegner stellte sich selbst der
Polizei .

Leipzig , 29 . Nov . Eine Versammlung
von 1500 Arbeitslosen , welche im „ Pantheon "

tagte , faßte den Beschluß , eine dreigliedrige
Kommission an den Bürgermeister zu senden ,
die um Inangriffnahme von Bauten der
Stadtregie mit Arbeitern unter sachverständigen
Beamten ersuchen soll . Für Sonnabend wird
eine Bekanntgabe der Antwort erwartet .

— Der französische Generalstab hat dieser
Tage eine Probe anzestellt , wieviel Zeit die
Gendarmerie zur Ueberbringung des Mobil¬
machungsbefehls an sämtliche Gemeinden be¬
nötige . Die Probe soll zur Zufriedenheit
ausgefallen sein . Doch ist zu bemerken , daß
die Gemeindevorsteher vorher angewiesen wor¬
den waren , sich an dem betreffenden Tage
vom Hause nicht zu entfernen , ferner daß die
Probe auf einen Landesteil beschränkt ge¬
blieben ist .

— Französische Befestigungsbauten
gegenüber der deutschen Grenze . Aus Paris
kommen folgende Angaben über die in der
That großartigen Befestigungsbauten in den
französischen Grenzbezirken . Unausgesetzt sind
die Franzosen seit dem letzten großen Kriege
bemüht gewesen , mit allen Mitteln die
Kriegsvorbereitung in den festen Plätzen zu
betreiben . Arbeiten , die sonst der Armierung
im Kriegsfall Vorbehalten bleiben , werden dort
bereits im Frieden ausgeführt . Eine große
Anzahl von Panzerthürmen hat in den Wer¬
ken von Paris und der Ostgrenze Aufstellung
gesunden . Ein ausgedehntes System von
Schmalspurbahnen sichert in den Festungen
die Verbindung der einzelnen Werke mitein¬
ander und erleichtert die schnelle Durchführung
der Armierung . Die ganze Ostgrenze ist mit
einem Netz von ober - und unterirdiichen elek¬
trischen und von optischen Telegraphen bedeckt ,
du sämtlich mit den Festungen und Sperr¬
forts in Verbindung stehen und den Nach¬
richtendienst unterstützen . Immer noch wird
an den Befestigungen weiter gearbeitet , jede
neue Combination über die mögliche Angriffs¬
richtung des Gegners ruft den Bau von neuen
Werken hervor . Seit dem letzten Feldzüge
sind neu erbaut 1 ) Um Verdun : 19 große
Forts , 20 kleinere sturmfreie Werke , eine
große Anzahl von Zwischenbatterien und klei¬
neren bisher nicht sturmfrei ausgebauten Wer¬
ken ; 2 ) um Toul : 14 große Forts , übw
100 kleinere Werke und Batterien ; 3 ) um
Epinal : 15 große Forts und über 50 kleinere
Werke und Batterien , der Bau einer Um¬
wallung steht bevor ; 4 ) um Belfort : ein
äußerer Gürtel von zwölf großen Forts ,
mehr als doppelt so viel kleinere , dauernde
Werke , dazu eine Anzahl von Anschluß - und
Zwischenbatterieen , im ganzen 50 Werke . Aus
dem zum diesjährigen französischen Militär -

Etat vorgelegtsn Bericht des Abg . Cochery an
die Pariser Deputiertenkammer geht hervor ,
daß seit dem Jahre 1871 rund 18 Milliarden ,
also achtzehntausend Millionen , für Zwecke der
Landarmee — die großen Ausgaben der
Marine tommen besonders — verwandt wor¬
den sind . Einen Hauptposten davon bilden
die Ausgaben für den immer weiteren Ausbau
der französischen Landesbefcstigung . In gleicher
Weise wie der Umfang hat auch die Bedeutung
der Befestigungsanlagen mit der Zeit eine
wesentliche Aenderung erfahren . Heute scheint
es den Franzosen nicht sowohl darauf anzu¬
kommen , durch eine zusamm » hängende Linie
von festen Plätzen ihre Mobilmachung zu
sichern, als vielmehr darauf , unter dem Schutze
dieser Werke ihren Aufmarsch möglichst nahe
an die deutsche Grenze zu verlegen . Schon
Ende der siebziger Jahre ist anscheinend diese
veränderte Auffassung zur Geltung gekommen .
Der Bau der Werke von Frouard und Pont
St . Vincent , sowie des Forts Manonviller ,
alle drei in unmittelbarer Nähe der deutschen
Grenze , deuten darauf hin . In der franzö¬
sischen Litteratur tauchen ähnliche Betrachtungen
immer wieder auf , schließlich lassen eine Reihe
von Befestigungen , dis in feldkriegsmäßiger
Weise bei Nancy auf beiden Meurthe - Ufern
angelegt worden sind , mit Wahrscheinlichkeit
auf derartige Angriffsabsichten schließen . Un¬
ausgesetzt scheint die Aufmerksamkeit der Fran¬
zosen auf diesen Punkt gerichtet zu sein und
noch in neuester Zeit wurde der völlige Umbau
des Forts Manonviller den inodernen An¬
forderungen entsprechend , in Angriff genommen .

Brüssel , 29 . Nov . Der „ Courrier de
Brux lies " veröffentlicht Nachrichten betreffend
die Antisklaverei - Expedition , welche etwa am
10 Sept von dem Araber Raschid nach den
Stanley - Fallen überbracht wurden . Hiernach
wären Kapitän Jacques und seine Begleter
von den Arabern niedergemetzelt worden . Ka¬
pitän B a , welcher auf einer Forschungsreise
nach Katanga begriffen gewesen sei , hätte mit
seinen Gefährten dasselbe Schicksal erlitten . Die
aufständischen Araber besäßen 17 000 Gewehre .
Die Richtigkeit der Nachrichten wird hier stark
angezweifelt .

Petersburg , 28 . Nov . Die Mün¬
dungen des Don und des Dniepr sind in
Folge eingetretenen Frostes unpassirbar ge¬
worden . Die Häfen von Helfingfors und
Reval sind noch eisfrei .

— Wie die „ Pol . Korr .
" aus Peters¬

burg meldet , beabsichtigt dis Regierung , im
nächsten Jahre eine einmalige Militärsteuer
einzuführen , d e von Personen zu leisten ist ,
die aus irgend einem Grund vom Heeresdienst
enthoben werden . Der Ertrag der neuen
Einnahmequelle wird auf 2 — 3 Millionen
Rubel jährlich veranschlagt .

— Jeder hundertste Russe ist ein Ge¬
fangener . Augenblicklich befinden sich in den
875 Gefängnissen Rußlands nicht weniger
als 950 000 Gefang ne , von denen 90 Pro¬
zent Männer und 10 Prozent Frauen und
Kinder sind . Die Gefängnisse haben in Wirk¬
lichkeit einen Raum jfür 570 000 Personen .
Das Budget der Gefängnisverwaltung be¬
trägt 14 Millionen Rubel , eine Kleinigkeit
weniger als die für Zwecke der Erziehung von
der Regierung ausgeworfene Summe . Es
sitzt demnach also jeder hundertste Russe im
Gefängnis .

— Aus Moskau wird berichtet : Wie
vor einigen Monaten gemeldet wurde , war
der Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch , Vetter
des Zaren , seit längerer Zeit mit der Tochter

> eines Kaufmanns Namens Burenin verlobt ,

die von ihrem Gatten geschieden war . Die
Vermählung hat indessen niemuls stattgefunden .
Wie man jetzt hört , hatte der Zar der Ver¬
bindung thatsächlich zugestimmt , und es waren
berens alle Anstalten für die Hochzeit ge¬
troffen worden , allein im letzten Augenblick
beanspruchte die Dame den Titel Großfürstin
und das Recht , bei Hofe empfangen zu werden .
Der Zar schlug nicht nur dieses Ansinnen
ab , sondern zog nunmehr auch seine Geneh¬
migung des Ehebündnisses zurück .

London , 29 . Nov . Nach einer Meld¬
ung des Petersburger Korrespondenten des
„ Standaid " lassen die aus den Provinzen
Rußlands einlaufenden Berichte befürchten , daß
die Hungersnot in diesem Winter , wenn auch
nicht so ausgebreitet , doch in vielen Provinzen
ebenso stark als im vorigen Iah : auftreten
werde .

New york , 30 . Nov . Der prächtige
Sommerwohnsitz Cornelius Vanderbilts in New -
york, Rhode Island , welcher unter dem Namen
„ The Breakers " bekannt ist , wurde gestern mit
seinem gesammten Inhalte durch F - uer zerstört .
Der Schaden soll sich ans 300 . 000 Dollar
belaufen . Die Familie befand sich im Hause ,
als das Feuer ausbrach .

N e w y o r k , 28 . Nov . Es heißt , daß
Präsident Harrisson im nächsten Sommer eine
Rundreise durch g » nz Europa machen
und die bedeutendsten Jndustrie - Hädte be¬
suchen will , um die Lage der europäischen
Arbeiter persönlich in Augenschein zu nehmen .
Er wolle ein Buch schreiben , in dem er die
Lage des europäischen und amerikanischen Ar¬
beiters vergleichen wird

LokcrLes .
Wildbad , 5 . Dez . Das Chr . Süßer 'sche

Anwesen wurde am letzten Samstag von Hrn .
Bäckermeister Hammer hier um den Preis
von 35 400 Mark käuflich erworben .

( Zur Personentarifreform . ) Un¬
ter der Aufschrift „ Unsere Eisenbahnmisere "

schre bt die „ Deutsche Wirte " unterm 24ten
l . Mts . wörtlich folgendes : Ueber unsere
Eisenbahn -Verhältnisse verbreitet sich die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" voin Mittwoch an leitender Stelle
in längeren Ausführungen . Eine Gesundung
des Eisenbahn - Etats , so schreibt sie, sei selbst¬
redend nur möglich durch Hebung der Ein¬
nahmen und Einschränkung ber Ausgaben .
Die elfteren zu erhöhen , liege nur zuin ge¬
ringsten Teil in der Macht der Bahnver¬
waltung , weil sie lediglich oder wenigstens vor¬
wiegend von der Stärke des Verkehrs ab -
hängen . Der schwerwiegende Irrtum , der in
dieser Behauptung liegt , darf allerdings nicht
Wunder nehmen , wenn mau weiterhin in dem
Aufsatz die Behauptung findet : „ Dcn Verkehr
durch Herabsetzung der Tarifsätze heben zu
wollen , ist , wie der Herr Minister der öffent¬
lichen Arbeiten wiederholt ausgeführt hat , für
den Staatsbahnbetrieb ein zu gewagtes Ex¬
periment . " ' Ist nicht di « Verkürzung der Mi¬
litärdienstzeit ein viel gewagteres Experiment ,
und man versucht es doch , weil eben die
Verhältnisse dazu zwingen ! Uebrigens ist ja
jenes gewagte Experiment , vor dem unsere
Eisenbahnbehörde so viel Scheu hat , in noch
noch viel gewagterer Form in Ungarn mit
noch glänzenderem Erfolge gemacht worden .
Die Verbilligung der Tarife ist eine For¬
derung , die sich immer dringender geltend
macht . Wir reden keineswegs dem ungarischen
Zonentarif das Wort . Im Gegenteil haben
wir uns schon vor längerer Zeit im „ Deutschen

; Verkehrsgewerbe " gegen alle derartigen Pläne ,
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-welche unseres Erachtens nicht in die deutschen
Verhältnisse hincinpassen , in einer Reihe von

Aufsätzen gewandt . Eine Verbilligung unserer
viel zu hohen Tarife aber hat bei Weitem

nicht die einschneidenden Wirkungen des Zo¬
nentarifs ; sie ist in keiner Beziehung „ ein zu
-gewagtes Experiment/ ' sondern eine Notwen¬

digkeit für die gedeihliche Entwickelung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse . Wie die „ Nordd .
Allg . Ztg . „ dann weiter als einziges Hilfsmittel
Sparsamkeit empfiehlt , so sind wir der Ansicht ,
daß die Amtsenthebung von noch einigen
Weichenstellern die Eisenbahnfrage nicht lösen
wird .

Unkchattklidkv.

Dolorosa .
Moman v . A . Wilson » Deutsch v . A . Geisel .

( Fortsetzung .)
Das Zusammentreffen der kranken Künst¬

lerin mit dem unglücklichen kleinen Mädchen ,
welches der zweiten Ehe ihres Gatten ent¬

sprossen war , bildete fast den ergreifendsten
Auftritt des aufregenden Stückes ; auf den
Knieen liegend pries Minnie mit aufgehobenen
Händen das Walten der Nemesis und Robert

Douglas fühlte sich völlig vernichtet .
Die Schürzung des dramatischen Knotens

nahte sich ihrer Vollendung und im stummen
Schweigen folgte das Publikum den eiiizelnc »

Phasen des Stückes . Der unnatürliche Plan ,
den Vater ihres Gatten zu heiraten , ließ
die Zuschauer fast mit Grauen auf die

Künstlerin blicken ; die Unterredung in Poz -

zuolt und Neapel zwischen dem General und
der Schauspielerin wäre » wortgetreu wieder¬

gegeben und Robert Douglas sah es in dem

schultbewußten Gesicht des alten Herrn , daß
die Darstellung sich auf wirkliche Vorgänge
stütze.

Der Heiratskontrakt wurde vorgelesen ;
der General hatte sich so weit wie möglich
in den Hintergrund der Loge zurückgezogen ,
aber Robert Douglas verwandte keinen Blick
von der Bühne — er dachte nur , fühlte
nur mit Minnie , feinem verstoßenen grausam
geschädigten Weibe .

Das Publikum athmete völlig erleichtert

auf , als gerade vor der Unterzeichnung des

Kontraktes die Nachricht einlief , daß die
Komödie überflüssig geworden , indem Peter

Patterson beschworen , daß seine früheren
Aussagen Lügen gewesen und gleichzeitig der

zweite Trauzeuge , Gilbert Andres , wieder

aufgetaucht war . Uno jetzt folgte die letzte
Scene : die verleuguere Gattin , die inzwischen
herangewachsene Tochter wurde in ihre Rechte

eingesetzt ; das mit Hypotheken überlastete

Faw .iliengut fiel der Schauspilerin als der

Besitzerin der Hypotheken , zu und sowohl
der General und sein Sohn , wie auch die

unglückliche zweite Gattin samt dem erwach¬

senen Kinde erschienen um Gnade bettelnd

vor der Rächerin . Aber die langen Jahre
des Kummers und der Vernachlässigung hatten

jedes wärmere Gefühl im Herzen der ver¬

stoßenen Gattin erstickt und ihren Verderbern

fluchend , nahm sie Besitz von dem Familien¬

gut und starb dort in den Armen ihrer
Tochter . - —

Der Vorhang war zum letzten Mal ge¬
fallen , nachdem das enthusiasmirte Publikum
die Künstlerin unzählige Male vor die Lampen
gerufen und ihr reiche Blumenspenden zuge¬
worfen hatte . Gleich einer Königin hatte

- die schlanke Gestalt inmitten der der Bühne

gestanden und ihr tnumphirender Blick suchtes
die Prosceniumsloze , deren Insassen bleich
und entgeistert auf die weltbedeiiteudeii Bretter
starrten .

Robert und sein Vater waren unter
de» Letzten , die das Haus verließen ; schweigend
bestiegen sie ihren Wagen und auf die Frage
des Dieners , wohin gefahren werden sollte ,
nannie Robert Douglas das Hotel der Schau¬
spielerin .

„ O , nicht dorthin — nicht heute, " stöhnte
der General fassungslos .

Ja — heute , noch in dieser Stunde
soll Minnie erfahren , wie Alles zusammen -

hängt, " rief Robert leidenschaftlich ; „ ich
habe mich schwer an ihr versündigt , aber

ganz so verächtlich , wie sie mich glaubt , bin
ich denn doch noch nicht ! Vater — Du
sagtest mir , sie sei eine Dirne — Du un¬

terfingst ihre Briefe an mich und verhehltest
mir , baß ich Vater war ! O mein aimes ,
verlassenes Kind ! Vater mag Gott es Dir

vergeben , was Du mir gelhau , ich kann es
nicht ! "

Der Wagen hielt vor dem Hotel , in
welchem die Künstlerin Wohnung genommen ;
die Herren wurden von einem Diener in
einen glänzenden erleuchtenden Salon ge¬
führt ; Robert Douglas schritt ruhelos auf
und ab , während der General wie gebrochen
in einen Sessel sank . — Nach einer Weile
ward die schwere Sammetportiere znrückge -

ichlagen und die Künstlerin rrat ms Gemach .
Ihre Besucher mit lriumphirendenr Blick

messend , sagte sie langsam und jedes einzelne
Wort schwer betonend :

„ Nur der Schuldige versteht die Bedeu¬

tung des Lions tsüsl , welches inFlammen -

sckrift a » die Wnid gezeichnet wurde —

giebt es eine Rechtfertigung für die au einem
schultlosen Weibe , an einem verlassenen Kinde

begangenen Sünden ? "

Der General versuchte zu sprechen , doch
kein Laut entrang seinen bebenden Lippen ,
Robert Douglas aber trat auf die Künst¬
lerin m und sagte mit gebrochener Stimme :

„ Minnie — Gott ist mein Zeuge , daß
ich bis zum heutigen Abend nicht wußte ,
daß mir jenseits des Ozeans rin Kind lebte ;
ich wlißle nicht anders , als daß Du das
Weib Peter Pattersons sei ' st und mit ihm i »
Kalifornien lebtest — ec schrieb uns feiner
Zeit , daß er stets Dein begünstigter Lieb-
baber gewesen ! Seit jenem Tage , da ich
von Dir Abschied nahm , habe ich keinerlei
Nachricht von Dir erhalten ; als mein Vater
und Patterson mir hinsichtlich Deiner Mit¬

teilungen machten , welche mir unglaublich er¬
schienen , schrieb ich an den Gymnostal -
direktor und bat um wahrheitsgetreue Aus¬

kunft über Dich und Deinen Verbleib . Die
Antworten , weche ich noch besitze, lautelei ,
übereinflmmend ; Dein guter Name sei völlig
zerstört , Deine Großmutter habe sich von
Dir losgesagt und Du selbst seiest mit Patter¬
son nach Kalifornien ousgewandert . Diese
Auskunft war geradezu niederschmetternd für
mich ; ich zweifelte nicht länger und ver¬
wünschte Deine Falschheit . Vater — bei
Deiner wie bei meiner Ehre beschwöre ich
Dich , bestätige die Wahrheit meiner Aus¬
sage — es ist das Wenigste , was Du thun
kannst , nachdem Du mich um mein Lebens -

glück gekrackt ! "

„ Frau Orme — " begann der General
mit zitternder Stimme , „ ich , — "

„ Weg mit dem Namen Orme, " unter¬
brach Minnie ihn flammenden Blicks ; „ die
Schauspielerin Olivia Orme ist heute Abend
auf der Bühne gestorben — von nun an

oll die Welt mich als Minnie Douglas
kennen. Ja jetzt heiße ich so — Ha ! ha !
ha ! — Minnie Douglas ! "

Sie lachte bitter auf und hielt dem Ge¬
neral die Hand , an welcher der Trauriitz
mit dem Totenkopf funkelte , vor Augen .

„ O Minnie — ich ahnte nicht , daß es
sich so verhielt, " stammelte der alte General ;
„ es ist gar zu entsetzlich ! "

Minnie antwortete nicht , sie zog Regina ,
die bisher von de» Falten der Portiere ver --
deckt gewesen , an sich und führte sie dem
General zu .

„ Renec Douglas, " sagte sie laut und
feierlich , „ wessen ist düs Kind ? Prüfe ihre
Züge — ist sie eine Merle , eine Patterson
oder eine Douglas ? (Fortsetzung folgt )

Vermischte sl
( JugendlicheRäuber . ) Vier Kna¬

ben im Alter von 13 — 16 Jahren in
Biberach als Diebe erregt Aufsehen . Nach¬
dem dieselben die Ladevkafse einer Metzgerei
ihres Inhalts von über 50 Mk . beraubt
batten , war das Erste , daß sie sich einen
stattlichen Revolver kauften und eine Reise
nach Ulm antraten , um ihre Beute zu ver¬
jubeln . Dort wurde einer derselben oufge -
griffen und seinen Eltern zurückgesandt ;
zwei andere aber ergriffen das Weite und
find bis jetzt noch nicht beigebracht . Be¬
zeichne d ist, daß 3 der jugendl . Verbrecher
Brüder sind .

— Als der Fürst Peter Stourdza in
Bukarest im Jahre 1890 starb , nahm seine
Tochter , die Fürstin Gorrschakoff , aus dem
Nachlaß 19 Millionen in Beschlag . Ihr Bru¬
der , der Fürst Gregor Stourdza , klagte dage¬
gen , und nun hat das Gericht in Galatz ihm
das Recht zugesprochen . Die Fürstin Gort -
schakoff muß die Wcrthe sammt Zinfen zurück¬
zahlen und wurde außerdem verurteilt , ihrem
Bruder den Palast in der Varennerstraße zu
Paris , ihre Villa in Baden -Baden , ihr Schloß
in Sorrent u . s . w . zu überlassen . Durch
den Urteilsspruch des Galatzer Gerichts ist die
Fürstin Goctschakoss vollständig ruinirt .

Kaffee -Aufschlag . Die Preise für
Bohnen -Kaffee sind durch Börsen -Spekn -
lation in die Höhe getrieben worden und
in jedem Haushalt müssen heut größere
Ausgaben für Kaffee gemacht oder gerin¬
gere Sorten davon gekauft werden . Wir
können nur rathen , daß die Hausfrauen
bei einer guten Qualität bleiben ! Wenn
Kathreiners Kneipp Malzksffee als Zusatz
genommen wird , braucht man nur die
Hälfte Bohnen -Kaffee und erhält ein bes¬
seres , gesünderes und billigeres Getränk

Aber nur der echte und gut ausgekochte
Kathreiners Kneipp - Malzkaffee (die Packete
mit Bild und Unterschrift des Hrn . Pfar¬
rer Kneipp ) gibt den guten Geschmack.

Gestörte Verdauung ( Verstopfung )
kann ernstere Folge » haben , als die meisten
damit Behafteten w -ssen . Erscheinungen und
Leiden , wie Blutandrang , Schwindelanfälle ,
Kopfschmerzen H rzkiopfen , Blähungen , Mangel
an Appetit , Müdigkeit der Glieder rc . stellen
sich ein , ohne daß man weiß , woher es kommt .
Bringt man durch Anwendung der in den

Apotheken L Schachtel Mk . 1 . — erhältlichen
Apotheker Richard Brandt ' s Schweizerpillen
die gestörte Verdauung in Ordnung , so be¬

seitigt man die daraus herrührenden Erschein¬
ungen . Man verlange aber stets die ächten
Schweizcrpillen mit dem weißen Kreuz in
rotem Grunde und dem Namenszug Richard
Brandt .



570 —

Amtliche und Privat -Anzeigerr .

wiIcj dsc ! — Hg .iixt8trg .886
vsdon äeni Olnstd . n.

Dr .
'
^ VLsv .sLä o . o . 8 .

Dr . ok dental Kurier)- II . 8 . ^ meiieg .
VxrScrlLllsl :

kür 2ÄÜn-Lra .r>tLÜ6lteii und i^ürrsblieüsn 2a .ürr- ll!r8gb2 .

8 ^ ) il? 6o1i8 bnrid6n :

gsäeu llienslsg und k '
neiisg von 11 vbr morgens dis

5 übr absuäs . -

LÄ
L?A
LÄ

sinxkoblo nasin §ut assortiertes I -sZor in

Lildsrbüoiisrn ,
üuAsndsoksittsn ,
Osbsi - u . Osssngbüc -tisrn ,
t<oekbüc: kkrn ,
ptioloArspdis - u . Sobrsib -
/ ilbums , b/Isrüsn- ^ Ibums,
SetirsibMÄppsn ,

Srisftgscrtisn,
^loclollise - u . LildsrboAsn ,
^sebsnsotisolitkln ,
k̂ siss2euA6 ,
Soiirsibkisfts , Loliisferlsksln ,
Slsistikts , k'scisrkisltsr,
pbcrtoArspbis - flslimobsn ,

<7oE6 -

in llubsebsn Oassetten eto . und sede ZeneiZter ^ dnadms ontZSASn

ariLL
LKvll -Vropkvll,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, sind ein
Unentbehrliches, altbekanntes Haus - und Volksmittel .

Merkmale, LNwelchen man Magenkrankheitenerkennt, sind : Appetitlosigkeit, Schwäche
des Magens, übelriechender Athene , Blähung , lnure» Ausstößen . Kolik , Sodbrennen ,
nbermägige Schleimproduetion, Gelbsucht , Ekel und Erbrechen, Mngenkramps, Hart¬
leibigkeit oder Berstopsnng.

Auch bei Kopsschmerz , falls er vom Magen herrührt , Neberladen des Magens mit
Speisen und Getränken, Würw »r-, Leber - und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben sich die Mariazelker Alagen - Propfe «
eit vielen Jahren auf da« Beste bewährt, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen,r - ^ -6>r, Central -

Zu haben in

. reiS L Flasche sammt Gebrauchsanweisung 8V Ps ., Doppelflasche
Versand durch Apotheker Carl Brady , Kremfler (Mähren ).

Man bittet die Schutzmarke und Unterschrift zu beachten.
Die Mariazeller Magen - Tropfen sind echt zu haben in

k' ilr btzvorsteuenäs

M6S

Wildbad bei Apotheker Or . Metzger .
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Bekanntmachung.
Frau Kapellmeister Kühner dahier

wurde heute auf ihre Bitte , wegen hohen
Alters , unter die Pflegschaft des Gemeinde¬
rats Karl Eisele gestellt , was hicmil
zur Nachack 'tnng bekannt gegeben wird .

Den 30 . Nov . 1892 .
Waisengericht.

Vorstand : Bätzncr .

Kartell

Neue holl.

empfiehlt
Gust Hammer.

Kein Küsten mehr!
Das beste Hausmittel bei allen Husten,

Heiserkeit , Katarrhen rc . sind die ärzt¬
lich empfohlenen, allein ächten Carl
Nills Spitzwegerich - Brust-
Bonbons in Pak . L 20 Pfg . und
40 Pf . und Spitzwegerich -Brust -
Saft ä. Fl . 50 Pfg . und 1 Alk.

Nur echt , mit meinem Namen ver -
sihen, zu haben in allen Apotheken ,
Droguen - und Spezereihandlungen .

sMUI , 8Lr » l « 8 « rt .
I « W Nur echt bei Apoth . I - r' . Alerls -

Ke » in Wildbad .

Kr « st ArmS S tz»

rn

Wolle
Strumpfs
UhöniX -
KitLeL-
Wock - ^
sowie alle Sorten Baumwollgarne ,
Häckelgarne , Häckelfaden , Maschi¬
nenfaden und Nähfaden empfiehlt
billigst —
W

'
Irsibsr .

Suppenwürze
überraschend

den Wohlgeschmack der Suppen. Zu haben in
Fläschchen zu 65 Pfennig bei

Gustav Hammer.

sq/uroiZ

Praktisches Fest -Geschenk.
1 vollkommener Herrenanzng in

Bnxkin -Stoff zn Rk. 8 83 Pfg.
°rn Cheviot, Velonr und Kamm¬

garn zn Mk . 7.98 Pfg.
versenden direkt an Private das Burkin -
sdabrik -Devot <>«ttin <xvr » v « . ,
lsi rnniilnrt » , M , Muster sofort
franco . Nichtconvenierendes wird auch

nach dem Feste umgetauscht.

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad.
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